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PeterSimonPallas,
der ArzneywiſſenſchaftDoctors,

ProfeſſorsderNaturgeſchichte,derRußiſch-Kaiſerl.Akad.derWiſſenſchaftenzuPetersburg,
derNômiſch- KaiſerlichenAkademie derNaturforſcher, undder Königlich.

Soc. der Wiſſenſch.zu London Mitgliedes

Naturgeſ<i<te7

ierfwürdigerder,e
in welcher

vornehmlichneuéundunbekannte
Dhicrarten

durKupferſtiche,Beſchreibungenund Erklärungen
j

erläutertwerden.

gusdemiti überſebt

‘von
'

JohannChriſtian.PolyfarpErplebe/
Prof.zu Göttingen.
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Vorbcrit
:Gs geſchichtaufbeſonderesVerlangendesHerrn

QuoProf.Baldingers,derdiedreyerſtenStücke

dieſerSammlungüberſesthat,daß ih‘hiermit dem

viertenStückeden AnfangderFortſesungdieſerUeber-

ſe6ungmache;und ih)wünſchenichtsmchr,alsdaß

dieLeſermitdieſerBVeränderuñgnichtEREſind,
Da dieUeberſe6ungdieſesvierten_Stüúesfich

| E cinigeunerwarteteZufälleetivasverzögert- hat,
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ſoverſprecheichdagegenmitderGdeitiunsderfol-

“gendeninſoweit zueilen,daßdasOriginalhin-

“fortnichtgarzuweitvorderUeberſeungvoraus
fómmt. EES

J. C. P.Exrxleben.
n.

Grus
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NE (& DieienigenVôgel, welcheder Ritter Linné unter dem einzî-
ANAR, “gen Geſchlechtsnamen:AuxoxA, begreift,theilenſich
HT 4 MC nach-beſtändigenund deutlichenMerkmaalen,welche
Z2=AAL ſchonvon den álternSchriftſtellernÜberdieNaturgeſchichte
der Vôgelbemerktund mit Rechtangenommen worden ſind,indrey
Geſchlechter;indas Reiger-(Ardea)Storch- (Ciconia)und Krg-
nichgeichie<ht(Grus).

:

Die Reigerhabenſämmtlicheinenlangenaber dünnenpfriemen-
fdrmigenSchnabel,der bis zuden Augennat iſ;eine langehäutige
flacheZunge;länglichteNaſenlöcher, welcheobenzurHälftebede>tſind,
und einenachder LängelaufendeFurcheüberden Naſenldchern,Jhre
Füſſeſindgemeiniglichnichtſohoch,alsdieFüſſeder Störcheund der

Kraniche,dieZähenaber dagegenlängeralsbeyienenVögeln, beſon-
dersderHinterzähen.

*

Sie habeneinebeträchtlicheFaltevon agrnHM
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ſchendem äuſſernundmittlernVorderzähen,kaumabereineSpurdavott
z¿wiſchen-demmittlernund innernVorderzähen,JhreNägelſindendlich
langundſpißig,und dermittlereVorderzäheniſtam innernRandegezähnt,
Die Srórche,wovon wir“inEuropazwoArten,denſchwarzen
und den weiſſenhaben, ſo.wiewireinenamerikaniſchenkennen,tvelchett
Marcgrafbeſchrieben,und-LinnéineíneigenesGeſchlecht,MycTeux1Aa,

“gebrachthat,haben einenglatten,ohngefurhtenund weitgröſſern
SchnabelalsdieReiger;ihreZungeiſtnureinkleinesimSchlündeliegen-
des StückFleiſch;dieFüſſeſindlang,dieZähenkurz,und dievordern.

ſämmtlichaufeinerleyWeiſedurcheineHautfalteverbunden;derhinterë
Zäheniſklein, alleaberſindſi/mit ſtumpfenNägelnverſehen, D

Die Kranicheendlich,welchegleichſameinMittelgeſchlechtzwi-
ſchenden Reigernund den Trappenausmachen, habeneinenSchnabel,
derkaum längèriſalsdas übrigedes Kopfes.DieſerSchnabelhatan
ſeinemUrſprungeaus dem Kopfe,wd die Naſenldcherbefindlichſind,
eineſchwacheFurche;das Endedes Schnabelsiſtetwasgewölbt,Jhre
Zungeiſ wie dieZungederHühnerbeſchaffen, und alſofleiſchichterals

“

beyden Reigern,Die Füſſeſindlangmit mittelmäßigenZähenu; -der

Hinterzäheniſ kurzund ſtehtnichtauf-derErdeauf;zwiſchendem äuf:
fernund mittlernVorderzäheniſ,wie beyden Reigern, einèFaltevers
handen,und.dieNägelſindvon mittelmäßigerGröſſeund ſpibig.Der

“Kopf iſtendlichbeydenKranichenmehrmit Federnbewachſenalsbey
den Reigern,und oftmit allerleyZierathenverſehenzdieLendenſind
nichtſotiefvon Federn‘entblößt. | H “154.

"Die beyunseinheimiſchenStörchenebſtder dazugehörigenMyc? -

teriadesRittersLinné,ſowie auchvielleichtallebekauntenReiget;
und verſchiedeneKranichehabeichGelegenheitgehabtgenau genugzuun-
terſuchen,und findebeyihnenallendieangegebenenKennzeichen."Auch
dérAugenſcheinhatmichgelehrt, daßderamerikaniſcheVogel,welchen
BarxrereundnachißmLinnéPſophtagenannthaben,nichteineigenes
Geſchlechtausmache,ſondernvielmehrmitden Kranichenverbundenwer-
den müſſe,mit denen exin den Kennzeichen,dein Anſehenundder Le-

bensartübereinkömmt.Dieß LinneiſcheGeſchlechtder

CE|
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fälltalſowohlebenſo weg, wie das Geſchlechtder Mycteria,welches
ichmitdem Storchgeſchlechtevereinige, Und dasebenfallsLinneiſcheGee

“

ſchlechtdes Tantalus,welchermit der ArdeaJbisund der Ardea æqui-
nodtializu den Numenierngebrachtwerdenfann:.unddieſesGeſchlecht
derNumenieriſtwiedervon dem GeſchlechtedesScolopaxnatürlichund

deutlichunterſchieden, UR
E

LA

Es wirdnichtundienlichſeyn,mit der aufdemerſtenKupfergelie:
fertengenauenAbbildungder PſophiaeineBeſchreibungdieſesnochwe-

© nigbekanntenVogelszu verbinden,welcherwegen.des ſonderbaren

Schalles, den er ausdemBauchehervorbringt,in der Thatſonderbar

iſt._JchhabemehrereStückedavonlebendigin‘demThiergartendes

FrbſtatthalterswährendmeinesAufenthaltesin Hollandgeſehen,und
einigedavonnachihremTodezergliedert.ra

|

|

_ AuſſerMarcgrafund Barrerehatno<keinNaturgeſchichtſchrei-
berdieſenVogelnachdem Augenſcheinebeſchrieben: und dererſtere,den

Piſowiederausgeſchriebenhat,giebt.doch-nureineſehrfehlerhafteund

unvollkommeneNachrichtvon ihmunterdem fremdenNamen Mucuca-
gua (Hiſt.Brafil.pag, 213);der leßterehatzwardie:Fehlerder
MarcgrafiſchenBeſchreibungbemerkt,hältſichaber ſelbſtnichtlangebey.
dieſemVogelauf,und merktnux no<an, daßer zu CayenneAga-
[miheiſſe.

|

LN 2

AT € Egna

Die übrigenSchriftſtellerin der Naturgeſchichteder Vögelſagen
faſtgarnichtsNeuesvon derPlophia.Ray mit ſeinemWilloughby
hatſeineNachrichtennur aus dem Marcgraf(Synopl.av. p. 53.)
Und nenntden VogeleinwildesHuhn (Gallinallueſtris).Klein hat:
nichtsalsden Namendeſſelben,und ſtelltihn,dur<hMarcgrafsdunkle

:

Beſchreibungverführt,unterdieTräppen(Hiſtor.av.p.18), da doh
diePſophiavierZähenhat. Linnémacht,wie îchſchonerinnerthabe,
eineignesG-ſchlechtdaraus,dasermitBarrerePſophianennt. Briſſon
rechnetgarunſernVogelunterdieFeldhühner,und nennt ihndaëgroſſeBra-
ſiliſheRebhuhn(ornitho].epit.1 Band S, 64,);dieBeſchreibung
davonſcheinter hauptſächlichaus dem Marcgrafgenommenzu haben.
dela Condaminehatendlichauchetwas von dieſemVogel, AS

den

E
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Trompetenvogel.oder den Trompeter (Oileau-trompette) nennt, -

und dieſenNamen führterauchbeyden HolländerninSuriname.
“DieſerVogelfindetſichan allenwärmernKüſtendesſüdlichen

Amerika,Die Amerikanerpflegenihnzu zähmen,undan denFüſſet
Und dem Halſemit gläſernenArm-und Halsbändernausgeziertalseinetr
Hausvogelzu halten, wegen ſeinerartigenEigenſchaftenundderbeſon-

dern Stimmedieer von ſichgiebtnebſtdem darauffolgendenungewöhn-
lichenTone. Die lebendigvon Surinameeingeſchi>kten,elcheichg&
ſehenhabe,waren ungemeinzahm.

.

Im Gangeund demAnſehenwa-

renſieden Kranichengänzlichähnlich.Sie fraſſenBrod,Fleiſch,kleiné

Fiſche,diezerſtü>ktwaren. Sie liefenoftmit groſſenSchrittenuntee
Bewégungder Flügel.Mit den Craxvdgelnund Phaſianen,die zivi-
ſchenihnenſichaufhielten, ſtrittenſieſpringendund gleichfallsmitbe=._

wegten Flúgeln.Oftſtandenſieauchwiedie Kranichenur aufEinem
FUN UNECURGtSdEneDAE E

HauptſächlichiſtdieſerVogelwegendes ſonderbarenSchallesmerk-

würdig,der ihmdie Namen : Mucucagua,und: die fnarrendePſo-
phiazugezogenhat.

- GemeiniglichruftererſtmiteinerrauhenStimme
¿wey bis dreyMal Scherek,Scherek,und dann antworteterſh
gleichſamſelbmiteinemmehrereMalewiederhohltenSchalle,der dent
Scthallehnlich.iſ,den einebrünſtigeTaube hdrenlaßt,und untenaus
dèm Bauchedergeſtaltzu kommen ſcheint,daß man glaubenmöchte,er
komme aus dem Hintern,wie auchwirklicheinigegeglaubthaben;‘06
ergleichinderThatdurchdieintvendigeingeſchloſſeneLufthervorgebracht
ivird.JG habebemerkt,daßder Bogeliedesmahl,ſo ofter“diéſen
Schallhervorbringt,den Bauchſtarkbewegtundden Schnabeldffnet;
“daßer auchôftersden Schallmacht, ohnevorhergeſchrieenzu haben.

Bey der Zergliederunghabeihdochm<tsErhebliches-gefunden,woraus
ſichder Schallerklärenlieſſe: doh glaubeich,daßderBau des Luft-
róhrenknopfeshauptſächlichihnhervorbringt,und daßdieWeiteund dex
¡ellichteBau dés Luftſackesdazubeyträgt. E

Sn der FarbehabeichbeydieſenVögelneinigenUnterſchiedbemerkt;
beyeinigenwaren nämlichdieSchwungfedernhinund wiederweiß.4| dente



k- (C9 )
denke aber, dießrührt von der ZähmungdieſerVögelher,und glaubey

‘nicht,daßdieFarbenbeyihnenſoſehrſpielen,‘daßMarcgrafsBeſchrei-
bungdavonrichtigſeynkônne; der dem ganzenVogeleineganzandere

Farbebeylegt,als ichin ſiebenStückenunverändertgefundenhabe.
SeinerNachrichtnämlichzufolge:ſollenKopfundHalsdunkelgelbmit

ſhwarzen-Puncten,unddieKehleweißlichtſeyn;in denen dieichgeſe-
hen habe,warenalledieſeTheileſchwarzund dieGurgelins blauglän-
zendeſpielend. MarcgrafbeſchreibtBruſt,Bauchund Rückenaſch-

“grauz vondieſerFarbehabeichabernur den mittlernTheildesRückens

geſchen.So habeih auchnichtan dem VogelblaueFüſſegefunden,
nocheine rundeFerſe,wieſieder Straußhat; durchwelcheMarcgrafi-
ſcheBeſchreibungeben Kleinbewogenwordeniſ, ihnunter dieTrappen
zu ſegen.Marcgrafmußalſoentwederanſtattder Pſophiaeinenganzan-
dernVogelbeſchriebenhaben,oderbeyſeinerBeſchreibungäuſſerſtnach-

_ láßiggeweſenſeyn. E PH 1240

n
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D“Gröôfſeiſtohngefähriviebeydem Numenius Arquata,nurif
FF

der Körperetwas dickerund kürzer.AlleTheileſindverhaltniß-
iveiſevielkürzerals beydenandern Kranichen,ſonſtiſdas Anſehen
das namliche. LS A RAE

|

Der SchnabeliſtkürzeralsbeydemKranichund faſtmit einem
Trappenſchuabelzu vergleichen, kegelfdrmig,etwaszuſammengedrückt
Und am Ende etwas erhaben. e fi

Die Naſenlòcherliegennah dem AnfangedesSchnabelshin,ſind
länglichtſchmal,niedergedrücktund unbedeckt,-

|

|

“Die Zungeiſtknorpelicht,flachund an derSpißeausgezaftund
wiezerriſſen.

BU Die
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Die: Fü��e ſindſtark,#lang;biszurMittenGürWitvenñaÆtund

endigenſichinvierZähen.«Der hintereZähewiſtetwas kürzerund“ be-
rührtdieErdenichtvôllig.«DieFaltenzwiſchenden Vorderzähenſind

di; Und dieinnereſchwach.© Die Nägel.ſindkurzund ſtumpf.Unter
dem HinterzähenliegteineBeule oder der Talus ragtetwashervor,

;
weswegenvielleichtMarcgrafdieſeBeulemitdemFerſenknochendes|Strauſſesvergleicht. =

DieFlügelreichencifnicageledietivasfiberdenSitrigehinaus,
DieZahlderSchwungfederniſ20; ſieſindbreitund ſchwarz,dieſechs
innernausgenommen,welchemitihrenDekfederngraulichtſind.

“8
DerSchwanziftſehrfutzundbeſtehtaus zwölffleinenSchwanz-edern.

E DIe DunenamKopfeindivollicht; am unternTheiledesHal-
ſesſhuppenförmigzan den Flügelnzum Rückenhinverlängert,ſeiden-
artigund gleichſambuſchförmiggeſtellt.UnterdemSchwanzeiſteine
{weicheWolle.

|

„Die HauptfarbedesganzenKörpersi dunkelſchivarz:am Rum-
pfebleicher.Der Unter-Theildes Halſesund die Gurgeliſkmit etwas
loſernFedernbede>t,wovon dieäuſſereglatteFlächedunkelblau-ſchwarz
glänzt.Die Afterflügelbede>kenden ganzenNückenund ſindbleyfahl
derOberrückenfälltins rothbräunlichte.Fn zweenVögelndieſerArt

“

habeiheinigeSchwungfedernmit weißunordentlichgefle>tund gleich-
fambewölftgeſehen.Der Schnabelifge (bſhwärzlich‘oder ſchmu-
viggrün.Die FüſſefindE DerSternindenAugenif
braungelb.

E ZergliederungdieſesVogels.
DieSpeiſeröhreiſbis ¿um Magenertveitert, did,musfulds

und inwendigvon ſchwachenRunzeln,dienachderLängeſaufenizund
von häufigenDrüſenuneben.
Der MagenzerreibtdieSpeiſennichtganzſoſtark’als einHühner:
magenund iſſchlaſferund dünner,inwendigſehrrunzlichta mitei:
nerHelbenFnorpelartigeuSthaaleOA Lay| ie

=
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Die Gédärtñè ſindweit,‘abrfurz,nämlichfaum¡ivéyFüßläng.EinenhalbenFußweit vom Magenverengernſieſichund gleichdarauf

Bildenſie eineweiteHôdhle,anwelchereinkleinerBlinddarmeinen
halbenZoll‘lang-ſißt„7welcherderLängenah‘angewachſeniſt,Der

übrigeTheiliſvon ungleicherWeite,"
Blinddáärmeſindzweenvorhanden,-dreyZolllangunddreyZollweitohngefährvom Hinternentférnt.Sieſindſpindelfdrmigoderlau-

fenbiszum blindenundzugeſtumpften:Ende allmahligdickerzu.
Die Leberiſ großund inzweenLappengetheilt,dieLappenliegen

nachderLänge,und iederiſtin einemſchlaffenhäutigenSakeeingeſchloſ-ſen,aufdenen der Herzbeutelliegt.
Die GaUendblaſeliegtzwiſchendenLappenderLeberundiſgröſſer

alseineNuß. Der Gallengangifbeynaheſodi>k als einBinſenſtiel
und der Längenachan der Gallenblaſeangewachſen,

-

Nachdemer ſich
hernachmit dem Lebergallengange‘vereinigthat,leerter ſichin:dendi->ernTheilder Gedärmeaus. |

Die Luftröhre,ſo weitîeauſſerhalbderBruſtliegt,iſtohngefähr
ſodi>alseinSchwanenkielund beynaheknöchern,Beym Eintrittein
dieBruſtwirdſieungleichdünner, weicherund knorpelicht.Die bey:
denhalbcylindriſchendarausentſpringendenund auſſerKnorpelauchqusHautzuſammengeſestenAeſtelaſſenſichſehrausdehnen. |

Der rect Lurt'ickſteigtbiszumlinkenherab,und i inderBru
durchdreybis vierhâUtigeQuerſcheidewändein Fächergetheilt.DerlinkeweitengereLuftſackendigtſichin den Hypochondern,‘

“EinigeDrüſen,diedieStelleder Speiſerdhrdrüſenoder auchder
Bruſtdrüſeverſehen,von einerlänglichtenGeſtalt,findenſichbeydem-

“ AustrittederSchlüſſelbeingefäſſeaus dexBruſt.
_ Die úocerden NierenlegendenDrütenſîndlänglicht,halbmond-
fdrmigundgelbliht.Jm Jennerhabeihunter ihnenbeydieſenVd-

A männlichenGeſchlechtesdieit lati,fleinund ſtargefunden.

B2 E



dT

_ vder MeleagridesderGriechen.

|reAUROte<>

2

>-rane

me

Ss

î

“Jer NameMeleageriſtbéyden altenSchriftſtellerndurchdieFas
|

belbekannt,nachwelcherdieSchweſtern(a) desMeleagersin

Vôgelverwandeltworden und iährlihbey dem Grabe des:Meleagers
|

geſtrittenhabenſollen.Unterden neuern Naturgeſchichtſchreibernhaben
Kleinund Linné,vorheraberſchonWilhelmTürner,(b)Aldrovand,
Charlèton,.und andere”dieſenNamen dem Wälſchenhahnengeſchlechté
beygelegt, dasdochinAmerikazuHauſeiſ

und’ bisin das funfzehnte
Fahrhundertden Europäernun

Afrikazu Hauſewaren,erhelletaus verſchiedenenStellenderalten

“Schriftſteller,(c),undſchonAriſtoteleserwähntihrer(Hiſtor.anim.
L, VLcap.2). - |

L

Lo) Aelianerzählt,nichtdieSchweſtern,ſonderndieTöchterdes Meleagersſéyntim

Kummer über denVerluſtihresVaters“iuVögelverwandeltworden, Nach dem
-

Suidas wurden aberdieGeſpielinneneinesMägdchens,der Jocallis,zuVögeln;
_

und dießiſtvielleichtebendas Mägdchen,um deſſenTempelin LerosdieVögel,die
die AltenMeleagridesnannten,ernährtwurden,nacheinerStelledes Klycus,
tvelcheAthenäusanführt.

- ECE dh
APERO

I

““) Ju ſeinemWerkevon den Vögeln,welchesGesner anführt, derauchdiewälſchen
HühnerwenigſtensfüreineArt von Meleagershält,wegender blauenWarze,die
ſieaufdem Kopfehaben.

WE
R

R

MOS

fn:

2

4

4) Varro de re ruſt.Lib. ITT,can. 9. Diiníusbiſt.hätTB N: CAP.28 und 48.Nach
dem AthenäusſollendieAetolierzuerſtMekleagridesgehabthaben,Daherſagt?Nartiál:

AnſereRomano quamuisſaturHannibal eflet,
|

Ipie/æxasnumgquamoarbarusedit ave.

bekanntblieb, bis es inden ſpäternZei-
ten erſtzuunsherübergebrachtund: beyuns gleichſameinheimiſchge-

_machtwurde. Daß hingegendieMeleagridesbaldnachder Zerſtörung
“von Karthagovon den Rdmern in der Küchegebrauchtwurdenund in

at
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Es iſtdaherwohlwahrſcheinlicher, daßdiealtenMeleagrideseben

‘dieVôgelgeweſenſind,welcheihmit Linné(Mul.Ad. Frid."Tom.

ILProdr.Holm.1764, 8. pag.27. Syſt.nat. ed. XII.Vol.L pag.
273) Numidasnenne, und welcheallerdingsAfrikaniſchenUrſprunges

ſind.Perraulthatdießinsbeſonderemit triftigenGründenerwieſen
(Mem.adopt.parl’acad.de Par.‘Tom.L-p.281.283 lqg.)und
werdieálternSchriftſtellerweiterdarübernachſchlägt,wirdkeinenZwei-
felinderSacheübrigbehalten.
__— Die-Beſchreibung:von den Meleagriden,welcheaus demerſten
Buchevon Miletodes dahergebürtigenKlytuseinesSchülersdes Arl-
ſtoteles,Athendus(Deipnoſoph.Lib.XV. edit,Lugdun.1612
fol.pag. 655.)uns aufbehaltenhat,und ſehrgetreuiſtund den Bee

ſchreibungender neuernNaturgeſchichtſchreiberkeineswegesnach-
|

ſteht,paßtganz genau auf unſerePerlhühner.Klytusſagt:„Um
dem TempeldesMägdchensherum(cd)inLeros (e)giebtesVôdgel,die
„man Meleagridasnennt.

“

Man erziehtſiean einem ſumpfichtenOrte.

„DießThierliebtſeineJungennichtſehrund bekümmertſichſowenig
„darum,daßdiePrieſterſichihrerannehmenmüſſen.Der Vogeliſtfo

"

„groß wie eingroſſesHuhn, und har nachVerhältnißſeinesKörpersei

—_

„nenkleinen(inDalechampsUeberſeßungſtehtgroſſen)Kopf. Dieſer

„Kopfiſ glattund oben mit einemfleiſchichtenhartenund runden Kamme
*

„von einerHolzfarbeverſehen,der wie eineWarzeüberdem Kopfeher-
„vorſteht.An den Wangeniſ gleichſameinBart von Fleiſche,welcher
„vom Schnabelanfängt,langund von Farberdtheriſalsbeyden HÜh-
„nern: ſolcheLappenaber,wie dieHühneram Schnabelſelbſthaben,hat
„dieſerVogelnicht.Der Schnabeliſtſpißigerund gröſſeralseinHUh-
nmerſchnabel.Die Farbedes ganzenKörpersiſtbunt,nämlichdie

Hie

BEN
Oe Mi E „ſchwarze

(© Man ſehedieAnmerkung(2)/ zi |
:

i

(e)Gener glaubt,man müſſeanſtattinLero, in Oleroleſe;einerhochaufder Inſel
Creta liegendenStadt,vón der dieMinerva Oleria heißt,Er glaubtnämlich,die

Meleagrides.ſeynderMinerva heiliggeweſen,ſowie fieauchzu Athenim Schloſſe

Cae ſeyn. Dalecp ¿mp ließtnacheinem griechiſchenCodexAëro. Gilli

‘überſeztbey dem iufrigenTempel. Daß man aberin Lero leſenmüſſe,lernen
wir aus dem Aelian , welcherſagt(Hil.anim. Lib. IV. cap.42.),daßdieMeleagri-

“

des aus Lerosfommeit,und daſelbſtvon keinemRaubvsgelbeſchädigetwerden. Le“

ros iſteinevon den ſporadiſchenJuſeln.
Ga

|

,
|
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„{<tvatzeGrundfarbe iſtmitvielweiſſenFle>enbeſeßt,die etivasgrdſ-
ſerals eineLinſeſindund aufſchwarzenRautenſtehen, ſowieſieauh
z;ſelbſt-rautenfdrmigſind.Die FedernderFlügelhabenauchweiſſeFle-
_»>enin gezähntengleichweitvon einanderſtehendenReihen.« An den

„FüſſeniſkeinSporn,wiebeyden Hühnern.Die Männchenſindden
»Weibchenſoähnlich,daßman kaumdieGeſchlechter:uliterſcheidenfann,“

Bis hieherAthenaus.
|

_— Varro (dere ruſt.L.IILcap.9.)ſagtganzdeutlich,dieMelea:
gridesder Griechenſeynafricaniſche,groſſe,bunteund mit einemHô-
er bewachſeneHühner.Und beynahemit eben den Wortennennt
_Plinui-(hilt.nat. L. X. cap.26.)dieMeleagrideseinehôfrichteHüh-
nerartmitbuntenFedern,DießallespaßtaufkeinenVogelbeſſer,als
“aufdiePerlhühner,ſowieauchdas,was Ariſtotelesvon ihrenEyern
_fagt,daßſienämlichfle>ichtſeyen(Hiſt.anim. Lib.VI.cap.2.),und
Neliah(hiſt.anim. Lib.IV. cap.22.), daßſieihreneignenNamen N
gusrufen, (zwarfreylichnichtſehrdeutlich.)-

: Mankann alſokeinBedenken tragen,dieMeleagridesfürPerl
E zuerflären.

|

Und was ichhiervon einem-beſondernPerlhuhne
ybringenwerde,das dientſogarzurErläuterungeiner:dun*eln Stelle

beydem Columella(dere ruſt.Lib. IL cap.2.)wo er ſagt,das afri-
caniſcheHuhn,ivelchesbeyeinigendas Numidiſcheheiſſe,ſeyder Me- -

leagrisähnlich,nur habees einerotheZaubeUndeinen rothenFeder-
buſchaufdem Kopfe,welchebeydeTheilebey der Meleagrisblau ſeyn:
ColumellaſcheintpierbeydeunterſchiedeneGattungenvon Perlhühnern
gekanntzu haben.So iſtauchPliniuezuerklären(10Buch 48 Kap.),
derdieMeleagridesuud dieNumíidiſchenVögeleinzelnund an unterſchie»
denen Stellen,alsein Paarvon einanderverſchiedeneGattungenvon
Vögelnberührt.AnderewenigeraufmerkſameSchriftſtellerhaben-hin-
gegen die Namen: Meleagrides,und lybicae,afrae,numidicae
gallinae,als gleichbedeutendgebraucht;und da dielateiniſcheSprache-

in gröſſernVerfallgerieth,kamenE
die Benennungen:Pharaonis

aves beymGeorg Al-xandrinus;‘Lunes (vonihrenVaterlande)
“beymN Niphushinzu,

2e"
D

J
i

tée
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Hj DiejenigeGattungvonPerlhúhnern,oder Spielart,ivenn manes
lieber dafür halten will, welcheColumella mit Recht von der gemeinen
«unter�cheidet, habe ich beobachtet, und will ſiehiermiteinerandernganz
neuen und wirklicheigenenGattungden Naturforſchernbekanntmachen

“Von dem gemeinenPerlhuhn(Numida galeata)hierzuvedett,
tvúrdeſehrÜberflüßigſeyn,da es einbekanntesund inAmerica und Eusz

ropahinund wiederzum HausthieregewordenerVogeliſt,und keinex
neuen Beſchreibungbedarf,nachdem was Klytus,Gesner und.Pers
rauitcdavon geſagthaben. JuverſchiedenenGegendenvon Africawird
es wild-angetroffen(f).Doß es um den Senegalhäufiggefunden
werde,hatſchonGesneraus dem Aloyſ.da Muſto angemerkt.Auch
am VorgebirgedergutenHeffnunghältesfichnah Kolbenhäufigauf.
Auf der nichtweit vom grünenVorgebirgeliegendenJnſelMayihat
DampiergroſſeHeerdenvon wildenPerlhühnerngeſehen.Er erzählt,
daßauchdieſewildenPerlhühner,weilihnendieFlügelzu kleinſind,
nichtrechtfliegen,und-.vonWürmern leben,dieſieaus der Erde ſchar-
ren,wie auc von Heuſchrecken,dieaufdieſerJnſelhäufigſind.Die
Farbedieſerwildenſeyebendie,wie beyden mehreſtenzahmen,näm-
lichbleichſchwarzmitweiſſenFle>en, ſowie ſieMartialſchi>lichgut-
tatas nennt. Bey etntgenzahmen i}gleichwohldieſeFarbenichtmehx
vorhanden,obgleichdieGeſtaltſelbſtgebliebeniſ; denn es giebtgan
weiſſe,und auch-welche,beydenenFlügelund Bauchweißſind,2
ganzvioletgrauemitbraunenKielenindenFedern; dieſeſindſchdn,abex -

Daseine von denbeydeniestzubeſchreibendenPerlhühnerniſtdem
gemeinenſo ähnlich,daßih es beynahenur füreineSpielartdavon ge-
haltenhâtte,wenn michnichtdiebeſtändigeFarbedesKopfes,dieGe-
faltder Lappen,und dieKehlfalteeinesandernbelehrten.

i

|

Zs | Das

(O)iMnaſcas,beymPlinius,nennteineGegendinAfricaSicyon,und einenſichindas
“

MeerergieſſendentFlußCratis,der aus einém See kömmt , in welchemVögelleben,
die ex Meleagridesund Penelopasnennt. Und Strabo ſagtim 16. Buche,bey
ArabienſeyendreyJnſeln,wovon dieeine vielMeleagridesenthalte; Diodor vot

Sicilienabererzählt,daßindam guſſerſtenSyrienPerlhühnerleben,
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“Das anderemit dem KammeſiehtmanſeltenerindenHolläudiſchen
Thiergärten,und esiſgewißeineeigneArt. Ichhabees lebendigge-
ſehenundbemerkt,. daßdieſesPerlhuhneben ſowohlals dieNumida

mitrata,dieman auchſeltenfindet,in derLebensartſehrmit dem ge-
meinenúbereinkönmt.Jchglaube,es würdeauchſichebenſoleichtver-

mehrenalsdas gemeine,wenn man es haltenwollte.Beydeaberpfle-
genbeyuns, ſowie andere,fremdeVögel,ihreEpernichtſelbſtauS|

dreny welchesman daherdieHühnerthunläßt, , ä

1 las

:
e

Das
“buſchichtePerthun
5(Numida criſtata).

—

SsieſeArt vones mA wettetwas.Fleineri,alsdiegemeine,
fômmtaus OſtindienindieHolländiſchenThiergärten,und unter-

ſcheidetſichbeſtändigdurchdieFarbeund Geſtaltdavon. "Jnderbeyge-
fügtenAbbildung(11.Kupfer),welchenachausgeſtopftenStückenge-

machtworden iſ, iſdieſerVogelſehrwohlgetroffen,wie er lebendig
ausſieht.DieMaaſſehabeih von einem Stückegenommen,welches
ſichgegenwärtigin derſchdnenNaturalienſammlungdes HerrnAO

UE
s

Gevers, BurgermeiſterszuRoterdam ,befindet,

US ngi) Beſchreibung

desbuſchichtenVéribubnes.
2 Kupfer.

A"Gröſſeſtehtes¿wiſchendem gemeinenPerlhuhneSitinidsoa:
Gis

und demAE ohngefährmitteninne, 4
|

| Der
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“ DerSéhhabelGieine Hornfarbe, amAnfange eine Aftettwachs-vé und in derſelbenlanzettfôrmigenachder LängelgufendeNaſenld-

cher,welcheobendurcheinenKnorpelgebildetwerden,

Lapyenſindgarnichtvothatden,nurtritteine
ne

Falteus denWin-
mdesSchnabelsan iederKinnladenachder Längehervor,-

“DerKopfiſtmit‘demNacenbiszurMittenatund do mitſehr
zarteneinzelnſtehendenWollhaarenbedeckt;dieHautdaraufiſtdunkel-
blau, DerHalsiſtuntenvon derKehlean nachderLôngeblutrot,

* Aufder StirnſtehteinebreiteKrone,dieausoichtbeyeinander

ſteſendenzurückgeſchlagenendunkelſchwarzenFedernbeſteht.Vondieſer
“

Krone läuftein mit Pflaumfedernbede>terWinkelnahdemRaum
le detNaſenldchernhin,

Die OhrenlöcherſindofenundantRandeetwasweh:behaartals
dasUebrigedèsKopfes.

__
Die FederndesganzenKörpersſinddunkelſchwarz,BieWolleaber

i braun.Der mit FedernbewachſeneTheildesHalſesunddervordere
Theildes Rumpfes ſindnichtgefle>t;das Uebrigedes Körpersaber

iſtmit blaulichtweiſſenPuncten, dieetwas gröſſerſind,als einHirſen-
Fori,beſprengt.DieſePuncteſteheninReihen,welchemitdem -Ran-

de der Federnparallellaufen,und dieZahldieſerReihenifbeyden RÙ-
>enfedernan iederHôâiftedes BartesderFeder

1

vier/a denkleinern
Federndee, |

DiebcnébbtrwrtiderDd,ganzeintBivinedieNeben
{wungtedern habeniniederFahnevierReihenPuncte,wovondiein
der äuſſernFahneſtehendenetwas untereinanderzuſammenſlieſſen.Die

zwey oder dreyerſtenNebenſchwungfedernhabeniat:Sas beſtändigei-
neaetwasbreitenweiſſenEE Der
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DerSchwanziſt-zugerundet,etwasLCG A yieder-
gebogenund etwas gröſſerals an dem gemeinenPerlhuhne.DieZahl
der Schwanzfederniſvierzehn,ihreFarbebuaugſcgmärzlichmitkleinen

unterbrochenenwellenſdrmigenQueerlinien.Z

|

Die Füſſeſind{wärzli<.Die Faltewiſben.ddemäuſſern.und

mittlernZäheniſbreiter‘alsdieinnere,Der Hinterzähenſtehtetwas
überderErde,undhat:einengekrümmtenund ftanipjenNagel.

MaaſſederTheile.

l LängedesSthuabelsvomWinkeldesMaulesan © 1! x3
|

— bis zur Wachshaut o O0 87

BreiteVsobernKinnladean derWachshaut
-

10.55
-

— der unternKinnladeebendaſelbſ| O4 DTR:
“ HhedesgeſchloſſenenSchnabels o 0 St

LängederSchienbeine 0.2 9
— — desmittlernZähen D. Leid
— — Nagels darauf 00 45
— — âuſſernZähen OS 2°
— — Nagelsdarauf O LAV
— — imernZähen OA uE
_— — Nagelsdaran 00 47
— —— hinternZähenbiszumGelenfeGA 2a

- Nagels
|

CDE.

Breite
di

derFaltedes áuſſernZähen M 4a
— -inyern O O 35

fängtdesSchwanzesohngefähr 026

D

XC €

Das
-

T
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__ gehaubetePerlhuhn
(Numida mitrata).

$ ieſeArcſollaus Madagaſcarund Guinea kommen unidzeigtauch
D beſtändigeUnterſchiedevon dem gemeinenPerlhuhnezman ſolltees

alſowohlmitRechtefürdasafrikaniſcheoder numidiſcheHuhndesColus-

m-llahalten,das,wie ichſchonobenerinnerthabe,dieſerSchriftſtellev
von dem gemeinenPerlhuhneunterſcheidet.Wenigſtensiſtdie rothe

Haube,welcheColumelladem numidiſchenHuhnebeylegt,in dieſer
Art vorhanden,und einesihrervornrhmſtenUnterſcheidungsmerkmaalein

Vergleichungmir dem gemeinenPerlhuhne. dE

F< habenur wenigeStúckevon dieſemgehaubetenPerlhuhnegeſe:

henund weißnicht,warum esnichtgemeineriſt,Was ich daran,auch
durchVergleichungmit dem gemeinenPerlhuhnebemerktund miraufge-

zeichnethabe,ſollhierfolgen.Eine Zeichnunghabeihhiernur vom

Kopfe,als worin dieſeArt ſichvon der gemeinenhauptſächlichunter:

ſcheidet,und zwarinnatürlicherGröſſe,aufdem drittenKupfergegeben,

- Beſchreibung
desgehaubetenPerihuhnes,

3 Kupfer1 Fau

|

DieGrö iſtwiebeydemgemeinenPerlhuhne. 10,4

|

___DieHaubeaufdemScheiteliſtfegeFdrmigundfleinèrals beydeh
-

gemeinenPerlhuhne.DerganzeScheite,undderUmfangdes Schna-
pelsiſtetivasſ{hmußigdunkelroth.

Ui
|

N



| Voi Winkel desMaules hängtein länglichter,“zuge�pißterkeiner
Zapfen herab, Er iſan der Spiße-roth,und beyden Männchenetwas

“UnterderKehleiſeineFalteodereinLappen,der nachderLänge
läuftund halbeyrundiſ,ſodaßſichalſodieſeArthierdurchdemGeſchlechte
desiwälſchenHähnesetwas nähert, A AE:

à

Der obereTheildesHalſesiſtnat undbläulicht,0

DerKörperiſ{hwarz,Am UntertheiledesHoiſesſinddieFe-
dernîndieQueerwellenförmiggeſtreift,an dem úbrigenKörperſindſie
Pplnctiré,dieSchwungfedernaberſindwiebeydemgémeinenPerlhuhne,

FS

L

mitReihenvonzuſammenſlieſſendenPunctengeziert, |

Die Farbeiſ übrigensſchwärzéralsamgemeinesPerlhußne,und
dieFle>kenetwas gröſſer.© à PE E SE, ERE

DerSchnabeliftgelblicht,dieFüſſeſindſchwärztiche.
E

-

/ )

e
Sd

———'
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“

HühnermitBeulenaufdeinScheitel.

7E leidenUnſerevierfüßigenHausthieredurchdiekünſtlicheLe-
bensart,wozuwir ſiegezwungenhaben,gröſſereVeränderungen

an Geſtaltund Farbe,-als.einigesGeflügel;dieHundeetivaausgenom-
men, derenes heutigesTageseineſolcheMannichfaltigkeitgiebt,daß
manſiefürdieThierehaltenollte,dieam allerlängſteninder menſchli-
ehenGeſellſchaftleben,zumsldaſiéſovielZUneigunggegendieA 16



ſchenbezeigen,vielleichtweilihnendieAusdünſtungenderſelbenaufeine
gewiſſeWeiſeangenehm.fallen 4.

«Unter denzahmenVögeln,diehauptſächlichvieleSpielartenzeigen,
machendieHühnergewiß-denvornehmſtenHaufenaus, Es giebtgroße,
Fleine,Hohe,niedrige,Hühnermit kleinen,oderauch.initvielfachen
Kämmen, mitFederkronen, HühnerohneSchwanz,gelbfüßigte,rauh-
füßigte;zHühnermit umgebogenen-Federndieganz.krausausſchen;ia

_án-JudiengiebtesſogareineSpielart.von Hühnernmit weiſſenWoll-
/ haarenundeinerüberallſ<warzen-Haut.Und alledieſe,dieſeJndiani-
ſchenausgenommen,ſpielennun wiederaufeineunendlicheWeiſeinAn-
ſehungder Farben, BUUS

Sri:
¿5 Rh

Ich habewederdieLuſtnoh das Vermdgen,hierdieUrſachendiee
ſerUnterſchiedezu unterſuchen: ſonüglichdieſeSachean ſichſeynwúrde,
joſchweriſſieauh. Man müßteeineneignenHof mit den nôthigen
_Hühnerſtällendazuhaben,und eineMengevon Hülfsmitteln,,diemix
fehlen; und hierzumüßtennochzuverläßigeNachrichtenanderer Schrift-
ſtellerkonumen, woraus man lernen könnte,was fürWeränoerungenin
demKörporder Thieredas Klima undanderezufälligeUrſachenhervorzu-
bringenvermögendſind. Ta (

| ;

1 Die Veränderungen| der FarbenrührenallerWahrſcheinlichkeit
nachvon nichtsandern , als vom Klima und der Nahrungher.Die
täglicheErfahrunglehrtuns,daßinkälternund hochliegendenGegen-
denvieleThierédurchdieKälteweißwerden, wieverſchiedeneFüchſe
und die Haſen, hinund wieder,Die Kanarienvögelſindin Europa
hellervon Farbegewordenals in ihremVaterlande,

-

Die zu Hauſe
“

ſchwarz.ſeyendenwälſchenHahnenſindbeyuns grau, weiß,gelh-
litsUi, Sn

6

|

|

|

|

Auchbeydem gröſſernViehehatFutterund Aufenthalteinen
groſſenEinflußauf dieFarbe.Auf Tinian,einerder Latroni-



hen Jü�ein, hat AnſondiéwildenOOchſenälleShhneetveiß‘géfuni-
den, Das FrießländiſcheRindoichiſtgemeiniglichſche>kicht,das
aus Ungarnund Podolieniſbeſtändiggrauweiß;âänderexUnter-
chiedein der Geſtaltund- dem ganzen Anſehenzugeſchweigen,die
fichbey dem VieheunterſchiedenerGegendenzeigen,wovon männ

_faum glaubenſollte,daßdas Klima Und die Nahrungdergleichen
bewirkenkönnte. Wer ‘ſollteſichvorſtellen,daßdie nah Virginien
gebrachtengeſchwänztenHühnerdaſelbſtden Steiß mit ſamtdeu
Schwanzfedernverlohrenhaben würden,wie dochClaytonbe-
merkt hat(. ſeinenBriefin den Miſcéll.curiol.1727,8, 3 Theil

__S, 330). DergleichenVeränderungenlaſſenſichmitden endemi-

ſchenKrankheitenvergleichen,und vielleichtentſtehenſieöftersdurch
dergleichenKrankheiten.Andersläßtſichkaum der Unterſchiedder

ſhwarzhäutigenHühnerIndienserklären,die mit ihremweiſſen
Wollhaarein ihrerArt das vorſtellen,was die Negernunter den

Menſchenſind.Auf eine ähnlicheWeiſeverhält‘es ſichvielleicht
mit den gelbfüßigteaHühnern,deren“langesDaſehnwir aus dem

Pliniusſchonlernen «Naturhiſ 10 Büch 56 Cap.). Só vere
ſchiedenvon Farbe auchdieFéderndieſerHühnerſind,ſounverän-
derlihiſtdochdie“goldgelbeLE ‘derLE ta ihremganzen:

Körper.
Ebenfd!muß ‘manauh,‘vieofidlaüedieFederbliſcße

u

und
Beulen gleichſamfüreineErbkrankheitanſehen,womit vLetſchiedene
zahmeVögel,z, Ex,Gänſeund Enten,

“

Tauben,Kanarienvögel,
zuweilengeziertſind. Alle dieſemit“Federbüſchenaufdem Kopfe
verſehenenVögelhabenauchunter der Haufdes Kopfes‘eineharte
fettigeMaterie,welchegar nichtnatürlichzu ſeynſcheint,Ja die

Erfahrunglehrt,wenn man dergleichenVögelerziehtund diejenigen
|

zuſammenpaart, welcheſchon mit groſſenBüſchenverſehenſind,
daßdie Jungenmit der Krankheitineinem .no< höhenGrad be-

haftetzu ſeynpflegenund dfterseinen ganzkahlenUnd angefreſſe-nen KopfAE N MexviasKanarienvögel
/ Bey
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1 Vey-keiner Art von zahmen Vögeln, hat dieſeUnfórmnlichkeit;
durchdie Erzielungmehr:Ueberhandgenomm

|

nern. Jndeſſenbemerktman dochStufendarunter;und beyeini-
en,als bey den Húh-

gen ſindnur kleineund lockereHaarkronenvorhanden,welchehin-
terdemfleiſchernenKamme aufdem Scheiteloder dem Hinterhaupte

|

ſtehen,Bey dieſenHühnerniſ an der Hirnſchaaleſelbſtnichtsguſ-
ſerordeutliches,der Scheitelwird nur durch:einenfettigenWulſter-
habengemacht. Ne ider at

|

|

Aber wenn dieſeUnförmlichkeitin mehrernFortpflanzungen
“derArt vergröſſertwird und den HühnerneinegrdſſereHaarkrone
aufdemKopfewächſt,ſoſchwellendie Seitenbeinedes Kopfesauf
eineungewöhnlicheWeiſean. Eineno< grôſſereUnfdrmlichkeit
habeih niemahlsbey “den

“

Hahnen findenkdnnen,ob ichgleich
verſchiedenemit den größtenFederkronen‘darum zergliederthabe;

Geſchlechtes,
_Und es iſüberhauptbey allenThiereneinVorzugdes mannlichen

daß ſiedurchihrenatürlicheStärkeden ſonſtdur<h
die künſtlicheLebensartbewirktenVeränderungenbeſſeriviederſichenkönnen.

Ganz andersverhältes ſichaber.mit den Hühnern.Alle
dieienigen,welchewegen ihresvorzüglichgroſſknFederbuſchesauf
dem Kopfevon den Liebhabernſo ſehrgeſchäßtwerden , habeih
immer mit einerKrankheitan der Hirnſchaale,bald in einem grdf
ſernbald in einem geringernGrade behaftetgeſehen.Das Ober-
theilder Hirnſchaalepflegtnämlichin einehalbkugelfdrmigeSchaale-
ausgedehntzu ſeyn,welche- mit kleinenLöcherndurchbohrtiſund
ausſieht,als enn ſieehedemvon einem Beinfraſſegeheiltworden
wäre;und ie grödſſerdieſeErhabenheiti, deſtomehr iſtſieauchmit Löcherngleichſamdurchfreſſen.Das ungewöhnlichgroſſeGe-
hirnfülltbeydieſenHühnerndie ganzeHöhlungan, und iſ an
denen Stellen,wo der Knochenſo zu ſagenweggefreſſeniſt,nur
mitder Hirnſchedelhgut(pericranium)bedeft,

Y

Ih
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SG habees der Múßeiverth gehalten,hier eine ſolchen
HirnſchedeleinesHuhnesmit einerre<tſehrgroſſenHaarkroneab-"
gebildetzu liefern;man ſehediezweyteFigurdes drittenKupfers!
Dieſe- Hirnſchaaleiſtdurchdas Einweichen‘vom Fleiſcheund dé?

Kinnladenbefreyet: a iſ dieunnatürlicheBeule;- b die FortſäßeE“(hezur Befeſtigungdes Schnabelsdienen;c dasHinterhaupt,d
die Erhabenheitziſchenden Augenhöhlen.Es iſtmerkwürdig
und dient zurBeſtättigungmeiner Meynung, daß alleHühner,
deren Hirnſchaaleauf eine ſolcheWeiſeverunſtaltetiſ,ziemlich

dumm und einfältigſind,und nie einerheblichesAltèrerreichenund

überhauptalleKennzeicheneinesdur die Culturpdehſtgeſchwäch:

aitN anE tragen,
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